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Technikbilder in der Primarstufe – zwischen 
biografischer Prägung und professionellem 
Anspruch

Zusammenfassung
Grundschullehrkräfte agieren als spezialisierte Generalist:innen und ste-
hen im technikbezogenen Unterricht vor besonderen Herausforderungen. 
In einer qualitativ-empirischen Studie (Finkbeiner, 2023) werden impli-
zite Technikbilder und Orientierungen von Lehrkräften mittels narrativer 
Interviews untersucht. Die Ergebnisse zeigen ein Spannungsverhältnis zwi-
schen technikzugewandten und technikabgewandten Vorstellungen, die 
häufig durch die geschlechtsspezifische Sozialisation geprägt sind. Diese 
oft unbewussten Prägungen haben Auswirkungen auf Entscheidungen im 
Unterricht und machen deutlich, dass die Reflexion der Techniksozialisation 
sowie die bewusste Auseinandersetzung mit implizitem Wissen zentrale 
Bestandteile der Lehrer:innenbildung werden sollten. 

Summary
Primary school teachers act as specialized generalists and face particular 
challenges in technology-related lessons. In a qualitative-empirical study 
(Finkbeiner, 2023), implicit images of technology and teachers‘ orientations 
are examined using narrative interviews. The results show a tension between 
technology-oriented and technology-averse ideas, which are often shaped 
by gender-specific socialization. These often unconscious imprints have an 
impact on decisions in the classroom and make it clear that reflecting on 
technology socialization and consciously dealing with implicit knowledge 
should become central components of teacher training. In this way, inhibi-
tions can be reduced and the educational potential of technical design at 
primary level can be strengthened.

Schlagworte: Professionalisierung, Technik, Vorstellungen, rekonstruktive 
Forschung, implizites Wissen
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Die Grundschullehrkraft als vielseitige Expert: in
1	 Einleitung
Der Berufsalltag von Lehrkräften an einer Grundschule ist durch ein brei-
tes Aufgabenspektrum gekennzeichnet, das von der Begleitung kindlicher 
Lernprozesse bis hin zu erzieherischen Tätigkeiten reicht. Daraus ergibt sich 
die Notwendigkeit einer vertieften Auseinandersetzung mit einer Vielzahl von 
Unterrichtsfächern. Soukup-Altrichter (2020, S. 47) beschreibt Grundschullehr-
kräfte in diesem Zusammenhang treffend als „spezialisierte Generalist:innen“: 
Sie agieren als kontinuierliche Bezugspersonen für die Kinder und müssen 
gleichzeitig fachliche Expertise entwickeln, um qualitativ hochwertiges Lernen 
zu ermöglichen. Gerade in der Primarstufe zeigt sich hier ein Spannungsfeld zwi-
schen fachspezifischem Wissen und einer integrativen, oft fächerübergreifenden 
Unterrichtsgestaltung (Künzli et al., 2020). Dieses Spannungsfeld spiegelt sich 
auch im spezifischen Denk- und Professionshabitus von Grundschullehrkräften 
wider, deren Professionalität sich gerade durch die Verknüpfung unterschied-
licher fachlicher Perspektiven auszeichnet (Künzli et al., 2020).
Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass technische Bildung in der Primarstufe 
nicht isoliert gedacht werden kann, sondern in den Kontext generalistischer 
Anforderungen eingebettet werden muss. 

2	 Technikbezogene Bildung in der Primarstufe: 
Herausforderungen durch biografische Prägung und 
Professionsverständnis der Lehrkräfte

Obwohl sich Technik in den Lehrplänen der Primarstufe etabliert hat, ist der 
Umgang mit Technik in der Grundschule häufig mit Unsicherheit verbunden 
(Möller, 2003).
Daher ist die Vermutung naheliegend, dass technikbezogene Inhalte zuneh-
mend an Bedeutung verlieren (Blaseio, 2004), da das professionelle Handeln der 
Akteur:innen mit Unsicherheiten und Vorbehalten verbunden ist (Köster et al., 
2008) beziehungsweise eine unterrichtsbezogene Umsetzung stark vom indivi-
duellen Ermessen der Lehrkräfte abhängt (Wensierski & Sigeneger, 2015).
Eine mögliche Ursache dafür wird im Zusammenhang mit biografisch ge-
prägten Technikeinstellungen sowie persönlichen Vorlieben und Abneigungen 
gegenüber technischen Themen gesehen (Lins et al., 2008).
In Bezug auf die Gestaltung technikbezogenen Unterrichts verweist Greinstetter 
(2018) darauf, dass diese maßgeblich von den Einstellungen der Lehrpersonen 
beeinflusst wird, die wiederum eng mit der individuellen Sozialisation ver-
bunden ist und dabei unbewusst den Unterricht prägt. Ausgehend von der 
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generalistischen Interpretation ihrer unterrichtsbezogenen Tätigkeit und einer 
damit einhergehenden „fachbezogenen Auseinandersetzung“ (Bachmann 
et al., 2021, S. 26), eröffnet dies zudem eine Debatte um das Professions-
verständnis der Primarstufenlehrkräfte. Im Gegensatz zu Fachlehrperso-
nen der Sekundarstufe und der damit verbundenen Ausbildungssituation an 
Hochschulen, ist es Primarstufenlehrkräften in einem weitaus rudimentäreren 
Umfang möglich, auf fach- bzw. fachdidaktisches Wissen zurückzugreifen 
(Soukup-Altrichter (2020).1 

„Insbesondere für die Arbeit in Grundschulen wurde lange und wird z. T. noch heute 
die Existenz einer spezifischen Wissens- und Kompetenzbasis bezweifelt, da für sie 
ein hoher Anteil an pädagogisch-personalen, eher diffusen und wenig spezifisch-
professionellen Fähigkeiten angenommen wird, wohingegen man Gymnasialleh-
rern aufgrund ihrer soliden Wissensbasis in den Unterrichtsfächern einen gewissen 
Respekt entgegenzubringen bereit ist.“ (Terhart, 2011, S. 205)

Dieser Aspekt erweist sich insbesondere im Rahmen der Debatte um den so-
genannten Professionshabitus von Generalist:innen auch heute noch als be-
deutsam. Wie bereits Künzli et al. (2020) dargelegt haben, beeinflussen die 
„generalistischen Anforderungen“(2020, S. 88 sowohl das Selbstverständnis der 
Lehrpersonen als auch deren Denk- und Verhaltensmuster maßgeblich.
Im Hinblick auf den Sachverhalt einer technischen Bildung in der Primarstufe ist 
dies von besonderer Relevanz, da neben der Ebene der Unterrichtsinhalte und 
der damit verbundenen Prozesse insbesondere die Personalebene (Greinstetter, 
2018) eine hohe Einflussstärke aufweist. Mit ihr gehen vielfach handlungs-
leitende Anteile einher. Diese sind zum einen als Motiv der Handlungen von 
Lehrpersonen zu betrachten, ihnen sind sie jedoch zumeist nicht bewusst und 
sie werden nicht expliziert (Bohnsack, 2012; Bohnsack, 2014).
Stattdessen sind Erfahrungen, soziale Beziehungen, Aspekte der Persönlich-
keitsentwicklung (Scherr, 2016) und berufsbiografische Faktoren (Reh & Schelle, 
2000) von Relevanz, die mit Technik verknüpft sind und folglich Einfluss auf die 
unterrichtliche Tätigkeit nehmen.

1	 In Österreich sind Primarstufenlehrer: innen als Generalis: tinnen für alle Fächer der Volksschule 
tätig. Sekundarstufenlehrer: innen studieren in der Regel 2, maximal 3 Unterrichtsfächer, wobei 
die Studiendauer gegenüber der Volksschule um 2 Semester verlängert ist. Daraus ergibt sich 
eine deutlich intensivere fachwissenschaftliche und fachdidaktische Ausbildung. (vgl. dazu auch 
Soukup-Altrichter, 2020).
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3	 Technikbilder und implizites Wissen – eine 
dokumentarische Interpretation

Technik ist ein integraler Bestandteil menschlicher Kultur (Schlagenhauf, 2013; 
Wiesmüller, 2006) und manifestiert sich in vielfältigen Formen sowie zahlrei-
chen Lebensbereichen (Banse, 2015). Dabei wird Technik maßgeblich durch 
alltägliche Wahrnehmungen und Vorstellungen geprägt, die wiederum ein 
spezifisches Technikbild formen (Banse, 2015). Wie Grunwald (2002) betont, 
ist die Entwicklung eines Verständnisses dafür, was unter dem Begriff Technik 
verstanden wird, für die Entstehung solcher Technikbilder von entschei-
dender Bedeutung.
Dieser Aspekt wird insbesondere für die Primarstufe angenommen, da der 
Unterricht hier in deutlich stärkerem Maße durch subjektive Anteile geprägt ist. 
Entsprechend gilt es einerseits, die Vorstellungen von Technik bei Lehrkräften 
zu ermitteln und andererseits zu analysieren, wie und auf welche Art und Weise 
sie entstehen (Finkbeiner, 2023).
Um den „Weg zur Praxis des Handelns“ (Bohnsack, 2012, S. 121) zu eröffnen, wird 
eine praxeologisch-wissenssoziologische Perspektive eingenommen. So können 
Strukturen sichtbar gemacht und implizite Wissensstrukturen rekonstruiert wer-
den, die eng mit der Biografie der Lehrpersonen sowie mit ihren Erfahrungen 
in der Vermittlung einer frühen technischen Bildung verbunden sind.

„Weil die Handelnden nie ganz genau wissen, was sie tun, hat ihr Tun mehr Sinn, als 
sie selber wissen.“ (Bourdieu, 1993, S. 127)

Die Dokumentarische Methode, die ihren Ursprung in der Tradition der 
Praxeologischen Wissenssoziologie Karl Mannheims (1964; 1980) hat, ermög-
licht es, diese unbewussten Anteile, die in Alltagserfahrungen enthalten sind, 
zu interpretieren. Entscheidend ist dabei das jeweilige Relevanzsystem der Ge-
sprächspartner:innen, welches sich methodisch kontrolliert vom Relevanzsystem 
des Forschenden unterscheidet (Bohnsack, 2014).

„Bei der Erhebung geschieht dies dadurch, dass die Bedingungen dafür geschaf-
fen werden, dass die Untersuchten ihre Darstellung selbst gestalten können. Bei 
der Auswertung wird von den Kontextuierungen der Erforschten ausgegangen und 
nicht – wie bei den standardisierten Verfahren – von Vorab-Kontextuierungen durch 
die Forscher.“ (Przyborski & Wohlrab-Sahr, 2014, S. 17).

Um dieses Ziel zu erreichen, konzentriert sich die dokumentarische 
Interpretation im Rahmen ihrer Regelhaftigkeit von Beginn an auf eine kom-
parative Vorgangsweise, bei dem die Äußerungen sowohl fallimmanent als auch 
fallübergreifend analysiert werden (Nohl, 2017).
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Dadurch entwickelt sich das Vorgehen zu einem zirkulären Prozess, der zugleich 
das Sample bestimmt. Von den im Zeitraum von Juni 2019 bis Dezember 2019 
durchgeführten 20 narrativ fundierten Interviews mit Lehrpersonen wurden 
letztlich 8 berücksichtigt. Das zugrunde liegende „Theoretical Sampling“ (Glaser 
& Strauss, 1967 [1968]) orientiert sich an Gesichtspunkten, die sich im Verlauf 
der empirischen Analyse herauskristallisieren (Przyborski & Wohlrab-Sahr, 
2014) und letztlich in einer „theoretischen Sättigung“ (Przyborski & Wohlrab-
Sahr, 2014, S. 182) münden.
Eine dokumentarische Interpretation ist dabei bestimmt von Stufen und 
Zwischenstufen sowie den beiden Teilschritten der formulierenden und der 
reflektierenden Interpretation. Diese eröffnen einen Zugang zu den beiden 
Ebenen des immanenten und des dokumentarischen Gehalts ( Przyborski, 
2004). Um eine Generalisierung der Ergebnisse empirischer Interpretationen 
zu ermöglichen, ist eine konsequente, von Beginn an einsetzende komparati-
ve Analyse erforderlich, die sich in der Bildung von Typen manifestiert (Nohl, 
2017). Eine sinngenetische Typenbildung „zeigt, in welch unterschiedlichen 
Orientierungsrahmen die erforschten Personen jene Themen und Problemstel-
lungen bearbeiten, die im Zentrum der Forschung stehen“ (Nohl, 2017, S. 43). 
Dies wird insbesondere durch eine Kontrastierung erreicht, bei der mehrere 
Vergleichsfälle einbezogen werden. Dadurch lassen sich die jeweiligen Orien-
tierungsrahmen der Einzelfälle durch Abstraktion und Hinzunahme weiterer 
Fälle erreichen (Nohl, 2017).

4	 Ergebnis: Technikbilder und Orientierungen stehen in 
einem Spannungsverhältnis

Im Rahmen der Typenbildung wurde insbesondere ein Spannungsverhältnis 
rekonstruiert, das sich in seiner Ausprägung sowohl technikzugewandt als 
auch technikabgewandt erweist und auf vergleichbare Divergenzen hindeu-
tet. Dabei handelt es sich um gesellschaftlich konstruierte Unterscheidungen, 
wie sie etwa bei Grunwald (2002, S. 38) als „technisch-nichttechnisch” wie-
derzufinden sind. 
Die genannte Unterscheidung taucht zudem sehr häufig als „Fokussierungsme-
tapher“ (Bohnsack, 2014, S. 46) auf. Dabei werden in der Auseinandersetzung 
mit Technik vielfach rationale und männliche Eigenschaften ins Feld geführt. 
Eine ähnliche Charakteristik beschreibt etwa Nölleke (1998, S. 38) in ihrer Aus-
einandersetzung mit dem Thema Technik und Geschlecht: „Annäherung an und 
Distanzierung von Technik“. Technikvorstellungen gehen mit einem „ambivalen-
ten Charakter“ (Nölleke, 1998, S. 37) einher. So zeigen sich die Lehrpersonen ei-
nerseits technikoffen, andererseits aber auch an bestimmten Aspekten orientiert. 
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Damit eröffnet sich ein Zwiespalt zwischen Neugier und Exploration bei gleich-
zeitiger Orientierung an etablierten Konzepten und Bildern (Finkbeiner, 2023). 
Ein Beispiel hierfür sind die geschlechtsspezifischen Aspekte im Zusammenhang 
mit Technik. Sie werden häufig betont zur Sprache gebracht.
Darüber hinaus wird Technik von den Lehrkräften häufig mit direkten hand-
werklichen Tätigkeiten in Verbindung gebracht (Finkbeiner, 2023). Bezüge zu 
abstrakten Vorstellungen sind hingegen selten. Die Auseinandersetzung mit 
Technik erfolgt meist explorativ und unsystematisch. Des Weiteren wird Technik 
im Kontext von Unterstützung und Förderung diskutiert, wobei insbesonde-
re Anknüpfungspunkte zur frühen Kindheit aufgeworfen werden (Finkbeiner, 
2023). In den Erzählungen der Teilnehmer:innen lässt sich somit ein „individuel-
les Gesamtbild von Technik“ (Laabs, 2002, S. 112) erkennen, dem eine Vielzahl 
biografischer und sozialisatorischer Elementarereignisse zugrunde liegt.
Eine Analyse der „Einstellungen und Orientierungen von Individuen zum 
Gegenstandsfeld Technik“, wie sie beispielsweise bei Wensierski (2015, S. 26) 
beschrieben wird, zeigt, dass sich der von den Teilnehmer:innen eingebrachte 
Relevanzrahmen vor allem auf die Komplexität der mit Technik verbundenen 
„sozialen, kulturellen und kognitiven Bedeutungen“ (Wensierski, 2015, S. 26) be-
zieht und weniger auf Aspekte der „Funktionalität und Objektivität technischer 
Sachverhalte“ (Wensierski, 2015, S. 26).
Daher stellt sich die Frage, ob die Wahrnehmungen und Deutungen von 
Technik in der frühen Kindheit nicht bereits im Rahmen der Lehrer:innenaus-
bildung an den Hochschulen berücksichtigt werden müssen. Selbst wenn man 
davon ausgeht, dass die fachliche Expertise ein immanent wichtiger Teil der 
Lehrer:innenbildung ist, lassen die Aussagen der Interviewpartner:innen darauf 
schließen, dass gerade im Zusammenhang mit dem spezifischen „Denk- und 
Berufshabitus“ (Künzli et al., 2020, S. 88) von Grundschullehrkräften die Aus-
einandersetzung mit Technik in vielen Phasen der Biografie einen besonderen 
Stellenwert einnimmt.
In der vorliegenden Studie kann zu dem Schluss gelangt werden, dass im 
Rahmen der Rekonstruktion der Vorstellungen zu(r) Technik in der Primarstufe 
biografische und berufsbiografische Aspekte berücksichtigt, diskutiert und in 
einem dreigliedrigen Prozess aufgezeigt werden können.
Vorstellungen und die damit verbundene vor allem impliziten Wissensbestände 
sind demnach ein wesentliches Element der Handlungspraxis von Lehrkräften 
an Grundschulen, insbesondere im Kontext des technikbezogenen Unterrichts 
(Finkbeiner, 2023).
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5	 Diskussion und Implikationen – Neubewertung 
von Hemmschwellen

Die Ergebnisse legen nahe, dass die im Kontext der technischen Bildung auf-
geworfenen Hemmschwellen im Umgang mit technikbezogenen Inhalten und 
Themen (Möller, 2003) und deren Auswirkungen auf eine jeweilige Umsetzung 
im Unterricht (Blaseio, 2004; Lins et al., 2008; Wensierski & Sigeneger, 2015) 
einer Neubewertung unterzogen werden müssen. 
Monokausale Zuschreibungen wie ein fehlendes Technikinteresse bei 
weiblichen Lehrpersonen oder die Zuschreibung geschlechtsspezifischer 
Eigenschaften und Wesensmerkmale erscheinen nicht nur überholt und 
empirisch wenig gesichert, sondern unterminieren auch die Auseinander-
setzung von Lehrpersonen mit Technik. Ein wesentlicher Aspekt, insbeson-
dere in Bezug auf die Lehrer:innenbildung, ist die Bedeutung der technik-
spezifischen Sozialisation (Möller, 1999). In diesem Zusammenhang kann der 
Forderung nach einer verstärkten Fokussierung auf „subjektive Sinnstrukturen, 
Orientierungs- und Handlungsmuster“ (Wensierski & Sigeneger, 2015, S. 35) 
zugestimmt werden.
Ebenfalls empfehlenswert wäre ein vertiefender Fokus auf die Berufsbiografie 
der Lehrpersonen und ihre Tätigkeit „im Spannungsfeld von fachbereichsspezi-
fischer Expertise und generalistischer Unterrichtsgestaltung und einem damit 
verbundenen spezifischen Denk- und Professionshabitus von Generalist:in-
nen“ (Künzli et al., 2020, S. 88). Im Rekonstruktionsprozess wurde beispiels-
weise deutlich, dass die Vorstellungen und Orientierungen der Lehrpersonen 
im Zusammenhang mit Technik häufig in Verbindung zu konkreten, durchge-
führten technikbezogenen Unterrichtseinheiten stehen und in diesem Rahmen 
reflektiert werden.
Die Darstellungen und Ergebnisse müssen als Hinweise verstanden werden, 
ein Technikbild im Zusammenhang von Entscheidungs- und Bewertungspro-
zessen der Handelnden zu betrachten. Dies ist dadurch bedingt, dass Lehrkräfte 
über handlungsleitende Anteile verfügen, die oftmals nicht explizit gemacht 
werden können. Diese Erkenntnis konnte insbesondere im Rahmen der do-
kumentarischen Interpretation und Analyse (Bohnsack, 2012; Bohnsack et al., 
2013; Bohnsack, 2014) aufgezeigt werden. Die jeweiligen Relevanzrahmen und 
Orientierungen der Lehrpersonen stellen eine Vielzahl an Impulsgebungen 
dar, sich dieser und zukünftiger Thematiken im Hinblick auf mögliche Her-
ausforderungen und Chancen des technikbezogenen Unterrichts in der 
Primarstufe zu widmen.
Die Aussagen der Interviewpartnerinnen legen nahe, dass insbesondere im 
Kontext des spezifischen „Denk- und Berufshabitus“ von Grundschullehrkräften 
(Künzli et al., 2020, S. 88) die Auseinandersetzung mit Technik über verschiedene 
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biografische Phasen hinweg eine zentrale Rolle spielt. Frühkindliche sowie 
berufsbiografische Erfahrungen mit Technik werden von den Lehrkräften als 
prägend wahrgenommen – nicht zuletzt im Hinblick auf ihre Vorstellungen 
und Zugänge zum technischen Gestalten. Pauschale, alltagskulturell verankerte 
Zuschreibungen, etwa ein vermeintlich geringes Technikinteresse von Frauen 
oder die Feminisierung technischer Inhalte (Thaler, 2006, S. 8), greifen in diesem 
Zusammenhang zu kurz. Stattdessen ist eine multiperspektivische Betrachtung 
technischer Bildungsbiografien notwendig, die individuelle Erfahrungen und 
strukturelle Bedingungen gleichermaßen einbezieht.
Vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher Transformationsprozesse – 
etwa im Kontext von Nachhaltigkeit, Digitalisierung oder sozialer Gerechtigkeit 
– wird deutlich, dass die Techniksozialisation von Lehrkräften sowie ihr Verhältnis 
zu Technik integraler Bestandteil der Lehrer:innenbildung für die Primarstufe 
sein muss. Nur so kann das Bildungspotenzial des technischen Gestaltens ge-
nutzt werden, um angehende Lehrpersonen darin zu unterstützen, die Mitwelt 
im Wandel nicht nur wahrzunehmen und zu verstehen, sondern auch aktiv 
mitzugestalten.
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